
Kai Westerburg

• • • ^^^2^^^^BKlaus-Dieter Beißwenger
Christine Höpfner

^MMEiEjni
Henrik Andree
Matthis Nagele

^Hj-Lk*nTi!
Andre, Arcadio, Isaco,

Kwadzo, Luis, Sebastian
Graphik & Layout:

www.oops-design.de
Henrik Andree

Tom Reach

Druckerei am Treptower

Dieffenbachstr. 33
D-10967 Berlin
I.Auflage 1998

rpf9PBV*Vf̂ TWT|

http://www.aidshilfe.de
dah@aidshilfe.de

Überreicht durch :

Spendenkonto:
Berliner Sparkasse, Konto-Nr.: 220 22.0  220, BLZ: 100 500 00
Die DAH ist als gemeinnützig un d besonders förderungswürdig
anerkannt. Spenden sind daher steuerabzugsfähig . Deutsche

AIDS Hilf e e.V .

Interviews und Redaktion: 
KaI Westerburg 

Lektorat : 
Klaus-Dleter BeIBwenger 

Christlne HOpfner 
Photos: 

Henrik Andree 
Matthis Nagele 

Models : 
Andre, Arcadio, Isaco, 

Kwadzo, Luis, Sebastian 
Graphik & Layout: 

www.oops-deslgn.de 
Henrik Andree 

ia.i']'.tttlm~,.t{4MM 
Tom Reach 
Druckerei : 

Druckerei sm Treptower 
Park, Bertin 

Deutsche AIDS-Hilfe e.V. 
Dleflenbachstr. 33 

0-10967 Bertln 
1 Auflage 1998 

DAH im Internet I E-Mail: 
http://www.aidshlHe.de 

dah@aidshlHe.de 

Spendenkonto : 

Überreicht durch: 

Bertlner Sparllasse, KontcrNr. : 220 220 220, BLZ: 100 500 00 
Die DAH Ist als gemeinnützig und besonders fOrderungswürdig 
anerkannt Spenden sind daher steuerabzugsfähJg. ~ Deutsche 

",. AIDS-Hilfe e.V. 



Eines Tages  fällt  e s dir plötzlich  wi e
Schuppen von  den  Augen: Die
Gefühle, die  du  für  andere  Jungs
hast, sind irgendwie  anders  als bei
deinen Freunden,  Klassenkamera-
den oder  Kollegen.  Vielleicht  willst
du das erst einmal gar nicht wahrha-
ben, wer  will  denn  schon  so'n
Schwuler sein! Über Schwule werden
blöde Witze  gemacht,  und du  hast
da auch  so  deine  Vorstellungen:
Schwule laufen  in  Frauenkleidern
rum oder ganz in Leder, Schwule sind
Tunten und wackeln beim Gehen  mit
dem Hintern usw.

Diese Broschüre enthält Ausschnitte
aus Gesprächen  mit  zehn  schwulen
Jungs zwischen  16 und 24, die mehr
oder weniger  weit  im  Coming-out
sind, mehr oder  weniger  offen
schwul, aus Kleinstädten und  Groß-
städten, aus  den  alten  wie  neuen
Bundesländern. Sie  haben uns  auf
Fragen zu  ihrem  Leben,  ihrer
Zukunft, ihrem Coming-out,  zu
Partnerschaft und  (Safer)  Sex  geant-
wortet.

Es gibt nicht den richtigen Weg,  son-
dern ganz  verschiedene  Lösungen,
wie ein Leben  als Schwuler aussehen
kann. Du entscheidest dich selbst für
deinen Weg  - und der  kann  ganz
anders sein  als  bei  den  zehn Jungs,
die hier einiges von sich erzählen.

Die ersten  besonderen  Gefühle  für
Jungs hatten unsere zehn Gesprächs-
partner als  Kinder,  mal im  Kinder-
garten, mal in der Grundschule.
Damals hatten  sie  das nicht als  ein
schwules Gefühl empfunden, jedoch
konnten sich  alle an Schwärmereien
und Verliebtheiten  erinnern.

Eines Tages fällt es dir plötzlich wie 
Schuppen von den Augen : Die 
Gefühle, die du für andere Jungs 
hast, sind irgendwie anders als bei 
deinen Freunden, Klassenkamera-
den oder Kollegen. Vielleicht willst 
du das erst einmal gar nicht wahrha-
ben, wer will denn schon so'n 
Schwuler sein! Über Schwule werden 
blöde Witze gemacht, und du hast 
da auch so deine Vorstellungen: 
Schwule laufen in Frauenkleidern 
rum oder ganz in Leder, Schwule sind 
Tunten und wackeln beim Gehen mit 
dem Hintern usw. 

Diese Broschüre enthält Ausschnitte 
aus Gesprächen mit zehn schwulen 
Jungs zwischen 16 und 24, die mehr 
oder weniger weit im Coming-out 
sind, mehr oder weniger offen 
schwul, aus Kleinstädten und Groß-
städten, aus den alten wie neuen 
Bundesländern. Sie haben uns auf 
Fragen zu ihrem Leben, ihrer 
Zukunft, ihrem Coming-out, zu 
Partnerschaft und (Safer) Sex geant-
wortet. 

Es gibt nicht den richtigen Weg, son-
dern ganz verschiedene Lösungen, 
wie ein Leben als Schwuler aussehen 
kann. Du entscheidest dich selbst für 
deinen Weg - und der kann ganz 
anders sein als bei den zehn Jungs, 
die hier einiges von sich erzählen. 

Die ersten besonderen Gefühle für 
Jungs hatten unsere zehn Gesprächs-
partner als Kinder, mal im Kinder-
garten, mal i n der Grundschule. 
Damals hatten sie das nicht als ein 
schwules Gefühl empfunden, jedoch 
konnten sich alle an Schwärmereien 
und Verliebtheiten erinnern. 
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Robin (19) , Zivi: Da s erste Mal,
wo ic h einen Jungen richti g nied -
lich fand, d a war ic h neun , da s
war i n einem Oster-Jugendcamp.

Murat (19) , Schüler: I n der vier-
ten Klass e fan d ic h eine n Mit-
schüler gan z toll , abe r ic h weiß
nicht, ob ich sagen würde, daß ich
den geil fand.

Florian (24) , Student: Bewußte
Gefühle für Jungs hatte ich mit 12
oder 13 . Ic h erinnere mic h nur
noch bruchstückhaft.

Meik (19) , Azubi: Ic h habe mei n
ganzes Lebe n hindurc h Gefühl e
für Jungs gehabt . I n der Grund -
schule ga b es einen Jungen , de r
jemand Besonderes für mich war.
Als e r mit der Grundschule fertig
war und wegging, war das ein blö-
des Gefühl , da fehlte was. Er war
mehr als nur ein Kumpel .

Olaf (22) , Angestellter: Be i mi r
war da s ehe r schleichend . Ic h
fand im Fernsehen Männerkörpe r
schöner, erotische r un d guckte
mehr auf Männer al s auf Frauen .

Frank (21), Student: Mich hat es
angemacht, wenn ich mal nackige
Jungs ode r welch e mi t freie m
Oberkörper i m Fernsehe n gese-
hen habe , abe r ic h hab' s imme r
abgestempelt, al s wenn ic h nich t
normal wäre. Daß das falsch von
mir is t un d ic h das ablege n müß-
te.

Wie du  bei  Frank  sehen  kannst,
sind solche  Gefühle  für  Jungs
manchmal bedrohlich. Er  fühlt sich
nicht normal  und  denkt,  daß er
diese Gefühle  nicht  haben  darf.

Besonders wenn  Freunde  und
Familie schlecht  über  Schwule
reden, ist  es  nicht  gerade  leicht,
damit fertig  zu  werden.  Frank  ist
damals stundenlang  allein  durch
die Stadt  gelaufen, um  sich selbst
zu finden, und er wußte doch lange
nicht, was er eigentlich  suchte.

Das erste  Mal  verliebt  in  einen
Jungen, das ist ein bißchen wie auf
einer rosa  Wolke  schweben.  Das
kann eine  ruhige  und  in  sich
gekehrte Verliebtheit sein  in Jungs,
die du  toll  findest,  ohne  daß es  zu
einem näheren  Kontakt kommt.
Oder es kann sich aus  einer frühen
sexuellen Beziehung  zu  einem
Jungen entwickeln.  Vielleicht ver-
liebst du  dich zu  einer  Zeit,  wo  du
dir noch  gar  nicht  darüber  im
Klaren bist,  ob  du  schwul  bist.
Manche verlieben  sich  erst,  wenn
sie bereits  mitten  im  Coming-out
stehen.

Meik: Da s erste Mal is t gar nich t
so lange her, das war letztes Jahr,
da wa r ic h 18 , da s wa r da s
berühmte Verliebtsei n au f de n
ersten Blick: Gesehen -  wow! Das
war ei n Kribbeln , alle s ne u un d
schön auf jeden Fall .

Harry (18) , Azubi: Al s ic h mic h
zum erste n Ma l i n eine n Junge n
verliebt hatte , wa r ic h glücklic h
auf de r eine n Seite , bedrück t au f
der anderen , wei l sic h jetz t tau-
send Frage n vo r mi r auftaten .
Und man kannte das ja auch aus
Zeitungen, daß da s eigentlich
nicht norma l ist, und man machte
sich s o sein e Gedanken . I m
Hintergrund stan d da s Glücks -

Robin (19), Zivi: Das erste Mal , 
wo ich einen Jungen richtig nied-
lich fand , da war ich neun , das 
war in einem Oster-Jugendcamp. 

Murat (1 9), Schüler: In der vier-
ten Klasse fand ich einen Mit-
schüler ganz toll , aber ich weiß 
nicht, ob Ich sagen würde, daß ich 
den geil fand. 

Florian (24), Student: Bewußte 
Gefühle für Jungs hatte ich mit 12 
oder 13. Ich erinnere mich nur 
noch bruchstückhaft. 

Meik (1 9), Azubi: Ich habe mein 
ganzes Leben hindurch Gefühle 
für Jungs gehabt. In der Grund-
schule gab es einen Jungen, der 
jemand Besonderes für mich war. 
Als er mit der Grundschule fertig 
war und wegging, war das ein blö-
des Gefühl, da fehlte was. Er war 
mehr als nur ein Kumpel. 

Olaf (22), Angestellter : Bei mir 
war das eher schleichend . Ich 
fand im Fernsehen Männerkörper 
schöner, erotischer und guckte 
mehr auf Männer als auf Frauen. 

Frank (21), Student: Mich hat es 
angemacht, wenn ich mal nackige 
Jungs oder welche mit freiem 
Oberkörper im Fernsehen gese-
hen habe, aber ich hab's immer 
abgestempelt, als wenn ich nicht 
normal ware. Daß das falsch von 

I mir ist und ich das ablegen müß-
te. 

Wie du bei Frank sehen kannst, 
sind solche Gefühle für Jungs 
manchmal bedrohlich. Er fühlt sich 
nicht normal und denkt, daß er 
diese Gefühle nicht haben darf. 

Besonders wenn Freunde und 
Familie schlecht über Schwule 
reden, ist es nicht gerade leicht, 
damit fertig zu werden. Frank ist 
damals stundenlang allein durch 
die Stadt gelaufen, um sich selbst 
zu finden, und er wußte doch lange 
nicht, was er eigentlich suchte. 

. , 
Das erste Mal verliebt in einen 
Jungen, das ist ein bißchen wie auf 
einer rosa Wolke schweben. Das 
kann eine ruhige und in sich 
gekehrte Verliebtheit sein in Jungs, 
die du toll findest, ohne daß es zu 
einem näheren Kontakt kommt. 
Oder es kann sich aus einer frühen 
sexuellen Beziehung zu einem 
Jungen entwickeln. Vielleicht ver-
liebst du dich zu einer Zeit, wo du 
dir noch gar nicht darüber im 
Klaren bist, ob du schwul bist. 
Manche verlieben sich erst, wenn 
sie bereits mitten im Coming-out 
stehen. 

Meik: Das erste Mal ist gar nicht 
so lange her, das war letztes Jahr, 
da war ich 18 , das war das 
berühmte Verliebtsein auf den 
ersten Blick: Gesehen - wow! Das 
war ein Kribbeln , alles neu und 
schön auf jeden Fall. 

Harry (18), Azubi: Als ich mich 
zum ersten Mal in einen Jungen 
verliebt hatte, war ich glücklich 
auf der einen Seite, bedrückt auf 
der anderen , weil sich jetzt tau-
send Fragen vor mir auftaten . 
Und man kannte das ja auch aus 
Zei tungen , daß das eigentlich 
nicht normal ist, und man machte 
sich so seine Gedanken. Im 
Hintergrund stand das Glücks-
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gefühl, währen d i m Vordergrun d
diese andere n Gedanke n un d
Gefühle waren, mit denen ic h fer-
tig werden mußte .

Andreas (24) , zur Zei t arbeits -
los: Da s kan n ic h ga r nich t s o
genau sagen . Ic h bin öfte r ma l
verknallt gewesen , abe r ic h hab '
nicht drübe r nachgedacht , hab '
mir das auc h nich t zugestanden,
sondern da s war hal t einfac h da .
Ich hab's ehe r beiseit e gepackt ,
Deckel drauf und Ruhe.

Florian: Da s erst e Ma l wa r -  i n
Anführungsstrichen -  meine erst e
Beziehung, di e vo n meine m 13 .
bis 17 . Lebensjah r ging . E r wa r
ein Klassenkamerad , hetero,  und
wir hatten eigentlich ei n rein sexu-
elles Verhältnis.  Ic h hab ' mic h
irgendwann i n ihn verlieb t un d
wollte meh r al s Sex , aber e r hal t
nicht.

ir

Irgendwann kommt  der  Tag,  an
dem du  es  dir eingestehst:  Du  bist
schwul! Oder  bisexuell!  Das  geht
bei einigen in  ganz kurzer  Zeit,  bei
anderen zieht  sich  das  über  Jahre
hin. Dem  einen  geht  ein  Licht  auf,
wenn sich  ein  Verwandter  über
Schwule ausläßt.  Und  plötzlich
denkt er:  Hoppla, das  trifft ja  auf
mich genauso  zu!  Ein  anderer
packt seine Gefühle fürJungs in die
hinterste Ecke  seines Bewußtseins.
Manch einem  ist schon mit 13  alles
klar, und  ein  zweiter  erkennt  mit
20, daß  er  schwul  ist.  Ein dritter
muß erst  erwachsen  werden,  ist
vielleicht 25,  wenn  er  den Gedan-

ken zuläßt, daß er  schwul ist. Ganz
gleich, in welchem Alter du  so weit
bist: Es  ist nie  zu  spät,  die  ersten
Schritte in  ein  Leben  als  Schwuler
oder Bisexueller zu tun.

Andreas: S o drei  bi s vie r Jahr e
war mir schon klar, daß ich schwul
bin. Abe r ic h hab' s ebe n imme r
schön beiseit e geschobe n un d
nicht drübe r nachgedacht , bi s e s
irgendwann nich t meh r klappte .

Florian: Al s ic h mi t meine m
Klassenkameraden zusamme n
war, ware n d a vo r alje m zwe i
Eindrücke: Daß man in jemanden
verliebt ist,  daß ma n de n änder n
nicht nu r gei l finde t un d mi t ih m
Sex habe n möchte , sonder n daß
man meh r fü r ih n empfindet , ih n
fühlen, i n de r Näh e habe n un d
berühren möchte . Un d da ß ma n
nicht erkläre n kann , wa s eigent -
lich gerad e mi t eine m passiert .
Und ic h hatt e auc h nich t di e
Möglichkeit, da s zu klären .

Markus (16) , Schüler: Fü r mic h
war e s damal s gan z normal , a n
Jungs z u denken . Ic h hab ' mi r
zuerst ga r kein e Gedanke n dar-
über gemacht , auc h nich t be i die-
sen berühmte n Doktorspiele n mi t
Freunden. Ers t al s ander e Leut e
Schwulenwitze erzählte n un d ich
schon eine n Freun d hatte , hab e
ich mic h dari n selbs t wiederent -
deckt. Un d dann fing ich langsa m
an, darübe r nachzudenken:  "D u
bist schwul! " Da s wa r fü r mic h
erst ma l ' n Riesenschock,  un d
dann hab ' ic h mic h ehrlic h inner -
halb vo n eine m Ta g dra n ge -
wöhnt. Da war ic h 14.

gefühl , während im Vordergrund 
diese anderen Gedanken und 
Gefühle waren, mit denen ich fer-
tig werden mußte. 

Andreas (24), zur Zeit arbeits-
los: Das kann ich gar nicht so 
genau sagen . Ich bin öfter mal 
verknallt gewesen, aber ich hab' 
nicht drüber nachgedacht, hab' 
mir das auch nicht zugestanden, 
sondern das war halt einfach da. 
Ich hab 's eher beiseite gepackt, 
Deckel drauf und Ruhe. 

Florian: Das erste Mal war - in 
Anführungsstrichen - meine erste 
Beziehung , die von meinem 13. 
bis 17. Lebensjahr ging. Er war 
ein Klassenkamerad, hetero, und 
wi r hatten eigentlich ein rein sexu-
elles Verhäftnis. Ich hab' mich 
irgendwann in ihn verliebt und 
wollte mehr als Sex, aber er halt 
nicht. 

Irgendwann kommt der Tag, an 
dem du es dir eingestehst: Du bist 
schwul! Oder bisexuell! Das geht 
bei einigen in ganz kurzer Zeit, bei 
anderen zieht sich das über Jahre 
hin. Dem einen geht ein Licht auf, 
wenn sich ein Verwandter über 
Schwule ausläßt. Und plötzlich 
denkt er: Hoppla, das trifft ja auf 
mich genauso zu! Ein anderer 
packt seine Gefühle für Jungs in die 
hinterste Ecke seines Bewußtseins. 
Manch einem ist schon mit 13 alles 
klar, und ein zweiter erkennt mit 
20, daß er schwul ist. Ein dritter 
muß erst erwachsen werden, ist 
vielleicht 2S, wenn er den Gedan-

ken zuläßt, daß er schwul ist. Ganz 
gleich, in welchem Alter du so weit 
bist: Es ist nie zu spät, die ersten 
Schritte in ein Leben als Schwuler 
oder Bisexueller zu tun. 

Andreas: So drei bis vier Jahre 
war mir schon klar, daß ich schwul 
bin . Aber ich hab 's eben immer 
schön beiseite geschoben und 
nicht drüber nachgedacht, bis es 
irgendwann nicht mehr klappte. 

Florian : Als ich mit meinem 
Klassenkameraden zusammen 
war, waren da vor allem zwei 
Eindrücke: Daß man in jemanden 
verliebt ist, daß man den andern 
nicht nur geil findet und mit ihm 
Sex haben möchte, sondern daß 
man mehr für ihn empfindet, ihn 
fühlen, in der Nähe haben und 
berühren möchte. Und daß man 
nicht erklären kann, was eigent-
lich gerade mit einem passiert. 
Und ich hatte auch nicht die 
Möglichkeit, das zu klären. 

Markus (1 6), Schüler: Für mich 
war es damals ganz normal, an 
Jungs zu denken. Ich hab' mir 
zuerst gar keine Gedanken dar-
über gemacht, auch nicht bei die-
sen berühmten Doktorspielen mit 
Freunden. Erst als andere Leute 
Schwulenwitze erzählten und ich 
schon einen Freund hatte, habe 
ich mich darin selbst wiederent-
deckt. Und dann fing ich langsam 
an, darüber nachzudenken : "Du 
bist schwul!" Das war für mich 
erst mal 'n Riesenschock, und 
dann hab' ich mich ehrlich inner-
halb von einem Tag dran ge-
wöhnt. Da war ich 14. 



Wir haben  die zehn Jungs gefragt, wie sie  sich
beim ersten  Mal  Sex  fühlten.  Das  erste  Mal
wurde oft  mit  gemischten  Cefühlen  erlebt,
manchmal war  es  ganz nett, manchmal  nicht
so toll  und  oft  hat  es  starke Reaktionen und
Gefühle ausgelöst. Einige hatten ihr erstes Mal
mit 13,  14  oder 15,  andere mit 18  oder 19,  und
so mancher  lange nach seinem 20. Lebensjahr.
Du brauchst dir also keine schrägen Gedanken
zu machen, wenn du noch keinen Sex hattest,
obwohl du schon über 18 bist.  Laß dir Zeit und

brich nichts übers Knie.

Geil wa r es , nett , wild ,Andreas:
schön.

Robin: Ic h hab e s o vie l dabe i
gedacht, ic h konnt e e s ga r nich t
richtig genießen . Un d a m End e
habe ic h gedacht , s o tol l is t e s j a
auch wieder nicht .

Murat: Da s wa r ziemlic h anstren -
gend, nich t wei l e s s o intensi v war ,
sondern wei l wi r beid e verkrampf t
und verklemm t waren . Wi r habe n

allein für s Hose-aufmache n fas t
eine Stund e gebraucht . Wen n

ich das mi t dem Se x vergleiche,
den ic h jetz t habe , wa r e s

nicht toll . Da s wa r hal t
die erst e Erfahrung .

Harry: Ich  hatte mir  etwas andere s
drunter vorgestellt , hatt e woh l
noch diese s Klischee , einma l Se x
und dann 'n e Beziehung fü r längere
Zeit. Da s wa r dan n nich t so . Au s
heutiger Sich t wa r da s ei n One -
night-Stand un d als erste Erfahrun g
nicht s o das , wa s ma n sic h vor -
stellt, abe r e s wa r okay .
Hinterher hatt e ic h
so ei n bißchen De-
pressionen, weil die
Vorstellung, die man
hatte, nich t erfüll t
wurde.

Meik: Da s erst e Ma l
war merkwürdi g fü r
mich. E r wa r zwe i
Jahre jünge r al s
ich, wußt e genau,
was e r wollte, und war
von seine r Entwicklun g
her schon ein Stückchen
weiter als ich. Es war eine
interessante Erfahrun g
Alles wa r seh r neu , seh r schön . E r
hat sic h ziemlic h au f mic h einge -
stellt, ha t mich nicht überrumpel t
oder überfordert , un d dadurc h
war da s ei n ziemlic h tolles
Erlebnis.

'""s*

Wir haben die zehn Jungs gefragt, wie sie sich 
beim ersten Mal Sex fühlten. Das erste Mal 
wurde oft mit gemischten Gefühlen erlebt, 
manchmal war es ganz nett, manchmal nicht 
so toll und oft hat es starke Reaktionen und 
Gefühle ausgelöst. Einige hatten ihr erstes Mal 
mit 13, 14 oder 15, andere mit 18 oder 19, und 
so mancher lange nach seinem 20. Lebensjahr. 
Du brauchst dir also keine schrägen Gedanken 
zu machen, wenn du noch keinen Sex hattest, 
obwohl du schon über 18 bist. Laß dir Zeit und 

brich nichts übers Knie. 

Andreas: Geil war es, nett, wild , 
schön . 

Robin: Ich habe so viel dabei 
gedacht, ich konnte es gar nicht 
richtig genießen. Und am Ende 
habe ich gedacht, so toll ist es ja 
auch wieder nicht. 

Murat: Das war ziemlich anstren-
gend, nicht weil es so intensiv war, 
sondern weil wir beide verkrampft 
und verklemmt waren . Wir haben 

allein fürs Hose-aufmache n fas t 
eine Stunde gebraucht. Wenn 

ich das mit dem Sex vergleiche, 
den ich jetzt habe, war es 

nicht toll . Das war halt 
die erste Erfahrung. 

Harry: Ich hatte mir etwas anderes 
drunter vorge stellt , hatte wohl 
noch dieses Klischee, einmal Sex 
und dann 'ne Beziehung für längere 
Zeit. Das war dann nicht so. Aus 
heutiger Sicht war das ein One-
night-Stand und als erste Erfahrung 
nicht so das , was man sich vor-
stellt , aber es war okay. 
Hinterher hatte ich 
so ein bißchen De-
pressionen , weil die 
Vorste llung, die man 
hatte, nicht erfüllt 
wurde. 

Meik : Das erste Mal 
war merkwürdig für 
mich . Er war zwei 
Jahre jünger al s 
ich , wußte genau, 
was er wollte, und war 
von seiner Entwicklung 
her schon ein Stückchen 
weiter als ich. Es war eine 
interessante Erfahrung. 
Alles war sehr neu, sehr schön. Er 
hat sich ziemlich auf mich einge-
stellt, hat mich nicht überrumpelt 
oder überfordert, und dadurch 
war das ein ziemlich tolles 
Erlebnis. 



Olaf: Da s erst e Ma l wa r eigent -
lich sehr schön.  Man denkt natür -
lich im ersten Moment: Oops, was
war das jetzt? Es war wirklich das
erste Mal , da ß ma n s o etwa s
Intimes mi t jeman d andere m
geteilt hat. Das war ein sehr schö-
nes Erlebnis.

Frank: Ich hab' gezittert und fand
es einfach schön. Sehr naiv zwar,
aber ma n is t a m Anfan g noc h
sehr ängstlich.  Da s wa r etwa s
Fremdes un d Neues , ic h denk e
mal, da s geht eine m heterosexu -
ellen Junge n bei m erste n Ma l
auch so .

©

Viele Jungs  machen  ihre  ersten
sexuellen Erfahrungen  in  der
Schulzeit mit gleichaltrigen  Schul-
kameraden oder  Freunden.  Wenn
die sich dann Mädchen zuwenden
und du  weiterhin  Lust  auf  Jungs
verspürst, wird  dir  irgendwann
klar, daß  bei  dir  ein  anderer  Film
abläuft.

Manche Jungs  machen  erst  viel
später sexuelle Erfahrungen mit
Jungs oder Männern.  Ganz gleich,
wie das  bei dir läuft  -  es stellt sich
natürlich die  Frage,  wo  du  andere
Schwule oder  Bisexuelle  treffen
kannst. Wenn  du  in  oder  nahe
einer Großstadt  lebst,  hast  du  es
einfacher: Dort  gibt  es  Cafes,
Kneipen und  Diskos,  in denen  sich
Schwule treffen.  Oft  gibt  es  eine
schwule oder  schwul-lesbische
Jugendgruppe, wo du Leute in dei-
nem Alter treffen kannst.  In größe-
ren Städten findest du  mittlerweile

schwule und  schwul-lesbische
Sportvereine und  Tanz-  oder
Wandergruppen und  so weiter. Die
Telefonnummern von  Beratungs-
stellen, bei  denen  du  dich  danach
erkundigen kannst,  stehen  am
Ende dieser  Broschüre.

Weitere Möglichkeiten,  andere
Jungs oder  Männer  kennenzuler-
nen: über Kontaktanzeigen  in  den
Veranstaltungsmagazinen der
Großstädte und über das Internet.

Andreas: Als ic h 1 8 war, bi n ic h
einfach mal zur Jugendgruppe im
Schwulenzentrum i n B . gedüst,
etwa 10 0 Kilomete r vo n meine m
damaligen Zuhause . Da s war die
einzige Gruppe , von der ich wuß-
te un d die auc h i m Stadtmagazi n
immer annoncierte . Als o hab' ich
gedacht: Dahi n könntes t d u dic h
mal wenden, un d dann hab'ic h
das auch gemacht .

Harry: Ic h geh e hie r i n di e
schwul-lesbische Jugendgrupp e
und besuch e da s Schwulen - un d
Lesbenzentrum. Bevor ich hierher
zog, war ich oft bei der AIDS-Hilfe
in Thüringen , ic h hab e d a zwe i
Jahre ehrenamtlic h gearbeitet .
Das is t zwa r kein e rei n schwul e
Organisation, abe r in Ostdeutsch-
land sind die AIDS-Hilfen wichtige
Treffpunkte vo n Schwulengrup -
pen.
Außerdem geh e ic h i n Cafes ,
Diskotheken, Bars . W o ic h noc h
nicht war,  abe r bal d ma l hi n will :
'ne schwul e Sauna . W o ic h ni e
reingehen werde , sin d Klappen,
Parks und Darkrooms, denn ano -
nymer Sex is t nicht mei n Ding .

Olaf: Das erste Mal war eigent-
lich sehr schön . Man denkt natür-
lich im ersten Moment: Oops, was 
war das jetzt? Es war wirklich das 
erste Mal, daß man so etwas 
Intimes mit jemand anderem 
geteilt hat. Das war ein sehr schö-
nes Erlebnis. 

Frank: Ich hab' gezittert und fand 
es einfach schön. Sehr naiv zwar, 
aber man ist am Anfang noch 
sehr ängstlich. Das war etwas 
Fremdes und Neues, ich denke 
mal , das geht einem heterosexu-
ellen Jungen beim ersten Mal 
auch so. 
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Viele Jungs machen ihre ersten 
sexuellen Erfahrungen in der 
Schulzeit mit gleichaltrigen Schul-
kameraden oder Freunden. Wenn 
die sich dann Mädchen zuwenden 
und du weiterhin Lust auf Jungs 
verspürst, wird dir irgendwann 
klar, daß bei dir ein anderer Film 
abläuft. 

Manche Jungs machen erst viel 
sp ä ter sexuelle Erfahrungen mit 
Jungs oder Männern. Ganz gleich, 
wie das bei dir läuft - es stellt sich 
natürlich die Frage, wo du andere 
Schwule oder Bisexuelle t reffen 
kannst. Wenn du in oder nahe 
einer Großstadt lebst, hast du es 
einfacher: Dort gibt es Ca fes, 
Kneipen und Diskos, in denen sich 
Schwule treffen. Oft gibt es eine 
schwule oder schwul-lesbische 
Jugendgruppe, wo du Leute in dei-
nem Alter treffen kannst. In größe-
ren Städten findest du mittlerweile 

schwule und schwul-lesbische 
Sportvereine und Tanz- oder 
Wandergruppen und so weiter. Die 
Telefonnummern von Beratungs-
stellen, bei denen du dich danach 
erkundigen kannst, stehen am 
Ende dieser Broschüre. 

Weitere Möglichkeiten, andere 
Jungs oder Männer kennenzuler-
nen: über Kontaktanzeigen in den 
Veranstaltungsmagazinen der 
Großstädte und über das Internet. 

Andreas: Als ich 18 war, bin ich 
einfach mal zur Jugendgruppe im 
Schwulenzentrum in B. gedüst, 
etwa 100 Kilometer von meinem 
damaligen Zuhause. Das war die 
einzige Gruppe, von der ich wuß-
te und die auch im Stadtmagazin 
immer annoncierte. Also hab' ich 
gedacht: Dahin könntest du dich 
mal wenden , und dann hab' ich 
das auch gemacht. 

Harry: Ich gehe hier in die 
schwul-lesbische Jugendgruppe 
und besuche das Schwulen- und 
Lesbenzentrum. Bevor ich hierher 
zog , war ich oft bei der AI DS-Hilfe 
in Thüringen , ich habe da zwei 
Jahre ehrenamtlich gearbeitet. 
Das ist zwar keine rein schwule 
Organisation, aber in Ostdeutsch-
land sind die AIDS-Hilfen wichtige 
Treffpunkte von Schwulengrup-
pen . 
Außerdem gehe ich in Cafes , 
Diskotheken, Bars. Wo ich noch 
nicht war, aber bald mal hin will : 
'ne schwule Sauna. Wo ich nie 
reingehen werde, sind Klappen, 
Parks und Darkrooms, denn ano-
nymer Sex ist nicht mein Ding. 



Wenn du dir selbst eingestehst, daß
du auf  Jungs  oder Männer  stehst,
und einem  anderen  erzählst,  daß
du schwul bist, dann beginnt  dein
Coming-out. Du hast einen ersten
Schritt getan,  zu  dir  selbst  zu fin-
den. Heute ist  das oft einfacher  als
noch vor 20  Jahren.

Wozu erzählen  Jungs,  daß  sie
schwul sind?  Es  gehört einfach  zu
ihrem Leben  dazu, daß  sie  schwul
sind. Andere  sollen  über diesen
Anteil ihrer  Persönlichkeit  Be-
scheid wissen.  Ist die Ängstlichkeit
erst mal  überwunden,  macht  der
Mut, das  gepackt  zu  haben,  auch
irgendwie stolz.  Die meisten  unse-
rer zehn Jungs haben viele positive
Erfahrungen gesammelt.  Oft
haben sie  sich  zuerst  an  Freunde
gewandt, von  denen  sie  annah-
men, daß sie positiv reagieren. Auf
jeden Fall  ist  es  hilfreich,  dir  am
Anfang jemanden  zu suchen,  für
den es  okay ist,  wenn du  ihm  von
deinen Gefühlen  erzählst.  Sonst
ergeht es dir womöglich wie Frank,
der bei  seinen  beiden  besten
Freunden eine  Schlappe  ein-
stecken mußte,  weil  die  das  nicht
so toll  fanden  und  sich  nun  mehr
und mehr von ihm zurückziehen.

Viele suchen  sich  zunächst  eine
schwule oder  schwul-lesbische
Jugendgruppe oder  andere
Schwule, mit  denen  sie  über  sich
sprechen, bevor  sie  Freunde  oder
Eltern einweihen.  Das  kann  eine
große Erleichterung  sein,  weil  du
siehst, daß  Schwule  nicht  den
Vorurteilen der  Gesellschaft  ent-
sprechen. Außerdem kannst du von

ihnen lernen,  dein  Leben  als
Schwuler zu  leben,  dich  gut  zu
fühlen, so  wie  du  bist,  und  dich
selbst anzunehmen. Gerade  letzte-
res wird dir helfen, mit heterosexu-
ellen Menschen  über dein  Schwul-
sein zu sprechen.

Oft verfielen  unsere  Befragten
zunächst in  einen  regelrechten
"Coming-out-Rausch": Beinahe
jeder und  jede sollte  es  erfahren.
Nach einiger Zeit werden  dann nur
noch die  Menschen  informiert,
denen man wirklich nähersteht.

Murat: Ic h habe mic h gegenüber
meinen Geschwister n ers t seh r
spät geoutet. Da wa r ich schon in
der Jugendgrupp e un d i n de r
Szene, hatt e bereit s divers e
Freunde gehabt . Ic h hab e nich t
von ihne n verlangt , da ß si e mi r
um den Hals fallen.

Robin: Ic h habe momenta n nich t
das Bedürfnis , jedem zu  sagen ,
daß ic h schwu l bin . We r e s wis -
sen möchte , de m erzähl e ic h es .
Aber ic h binde e s keinem auf die
Nase.

Osman (18) , Azubi : Da s is t be i
mir genauso , ic h renn ' nich t mi t
'nem Schild rum: "Ich bin schwul".
Es gib t Situationen , w o ic h es
Leuten so erzähle.

Meik: Zuallererst habe ich es mei-
ner beste n Freundi n gesagt . Wi r
kennen un s scho n au s de m
Sandkasten, un d si e wa r diejeni -
ge, zu der ic h das meist e Ver -
trauen hatte.

Andreas: Zuerst habe ich es den
Leuten erzählt , be i denen ic h am

Wenn du dir selbst eingestehst, daß 
du auf Jungs oder Männer stehst 
und einem anderen erzählst, daß 
du schwul bist, dann beginnt dein 
Coming-out. Du hast einen ersten 
Schritt getan, zu dir selbst zu fin-
den. Heute ist das oft einfacher als 
noch vor 20 Jahren. 

Wozu erzählen Jungs, daß sie 
~chwul sind? Es gehört einfach zu 
Ihrem Leben dazu, daß sie schwul 
sind. Andere sollen über diesen 
Anteil ihrer Persönlichkeit Be-
scheid wissen. Ist die Ängstlichkeit 
erst mal überwunden, macht der 
Mut, das gepackt zu haben, auch 
irgendwie stolz. Die meisten unse-
rer zehn Jungs haben viele positive 
Erfahrungen gesammelt. Oft 
haben sie sich zuerst an Freunde 
gewandt, von denen sie annah-
men, daß sie positiv reagieren. Auf 
jeden Fall ist es hilfreich, dir am 
Anfang jemanden zu suchen, für 
den es okay ist, wenn du ihm von 
deinen Gefühlen erzählst. Sonst 
ergeht es dir womöglich wie Frank 
der bei seinen beiden beste~ 
Freunden eine Schlappe ein-
stecken mußte, weil die das nicht 
so toll fanden und sich nun mehr 
und mehr von ihm zurückziehen. 

Viele suchen sich zunächst eine 
schwule oder schwul-lesbische 
Jugendgruppe oder andere 
Schwule, mit denen sie über sich 
sprechen, bevor sie Freunde oder 
Eltern einweihen. Das kann eine 
g~oße Erleichterung sein, weil du 
siehst, daß Schwule nicht den 
Vorurteilen der Gesellschaft ent-
sprechen. Außerdem kannst du von 

ihnen lernen, dein Leben als 
Schwuler zu leben, dich gut zu 
fühlen, so wie du bist, und dich 
selbst anzunehmen. Gerade letzte-
res wird dir helfen, mit heterosexu-
ellen Menschen über dein Schwul-
sein zu sprechen. 

Oft verfielen unsere Befragten 
zunächst in einen regelrechten 
" Coming-out-Rausch": Beinahe 
jeder und jede sollte es erfahren. 
Nach einiger Zeit werden dann nur 
noch die Menschen informiert, 
denen man wirklich nähersteht. 

Murat : Ich habe mich gegenüber 
meinen Geschwistern erst sehr 
spät geoutet. Da war ich schon in 
der Jugendgruppe und in der 
Szene , hatte berei ts diverse 
Freunde gehabt. Ich habe nicht 
von ihnen verlangt, daß sie mir 
um den Hals fallen. 

Robin : Ich habe momentan nicht 
das ~edü rfnis , je~em zu sagen, 
daß Ich schwul bin . Wer es wis-
sen möchte, dem erzähle ich es. 
Aber ich binde es keinem auf die 
Nase. 

Osman (18), Azubi: Das ist bei 
mir genauso, ich renn ' nicht mit 
'nem Schild rum : "Ich bin schwul". 
Es gi bt Situationen , wo ich es 
Leuten so erzäh le. 

Meik: Zuallererst habe ich es mei-
ner besten Freundin gesagt. Wir 
ken ne n uns scho n aus dem 
Sandkasten, und sie war diejeni-
ge, zu der ich das meiste Ver-
trauen hatte. 

Andreas: Zuerst habe ich es den 
Leuten erzählt, bei denen ich am 



wenigsten Widerstan d erwarte-
te. Hab ' ma l irgendwan n in s
Gespräch eingeflochten , da ß
ich a m Wochenend e z u 'ne r
Rosa Disk o nac h E . gefahre n
war. Ode r hab ' da s ei n ode r
andere gescheit e Buc h einge -
packt un d dan n i n de r Paus e
gelesen. Einig e ha t ' s ers t ma l
nicht weite r interessiert , ander e
waren ganz neugierig: "Was is'n
das, und worum geht ' s denn in
dem Buch?"

So hat sich  Andreas in der Schule
gegenüber Freunden  "heraus"
getraut. Das  ist  selbstverständ-
lich möglich, aber oft  mit großen
Schwierigkeiten verbunden.
EinigeJungs haben sich dort zum
Ende ihrer Schulzeit geoutet und
dann meist  keine  größeren
Schwierigkeiten gehabt.  Harry
bereitete sein  Outing  in  der
Schule gut  vor.  Er  weihte
zunächst^ Freundinnen  und
Freunde ein  und verschaffte  sich
damit einen  guten  Rückhalt,
bevor er  sein  Coming-out  an-
läßlich einer  Projektwoche
öffentlich machte.

Noch schwieriger  ist  das  Outing
im Beruf,  gerade  wenn  du  erst
frisch dabei  bist.  Einige  tasten
sich da  ganz  langsam  heran,
indem sie sich auch hier einzelne
Vertraute suchen.  In  manchen
Berufen ist  das  überhaupt  kein
Problem, du  kannst  dort  dein
Schwulsein offen leben. Aber die-
ses Glück haben nicht alle, leider
kommt es  auch heute  noch  vor,
daß Schwule  aufgrund  ihrer
sexuellen Vorlieben  vor  die  Tür
gesetzt werden,  oder  daß

Kollegen ihnen  Schwierigkeiten
machen. Bevor  du  also  dein
Coming-out am  Arbeitsplatz
durchziehst, checke  erst  einmal
die Lage.  Und suche dir Vertrau-
te und  Freunde,  die  dir  den
Rücken stärken.  Helfen  wird  dir
auch, wenn  du ganz und  gar zu
dir stehst.  Je  sicherer  du  als
Schwuler auftrittst, um  so besser
fallen die  Reaktionen  der
Umwelt aus.

Viele Jungs erzählen erst  einmal
ihren Freundinnen und Freunden
oder auch  Geschwistern,  daß sie
schwul sind,  bevor sie wagen, es
den Eltern  zu sagen.  Selbst libe-
rale Eltern  tun  sich  anfangs  oft
schwer damit,  daß  ihr  eigener
Sohn schwul  ist.  Sie brauchen
ihre Zeit,  durchleben  ebenfalls
eine Art  Coming-out,  und  da
weißt du  selbst  am besten,  daß
dies nicht von heute auf  morgen
geht.

Gut ist  es, wenn du die  Reaktion
deiner Eltern  vorher  abschätzen
kannst. Das gilt besonders,  wenn
du bei  ihnen  wohnst  und  erst
recht, wenn  du noch lange nicht
18 bist.  Hilfreich  bei  deinem
Vorgehen sind  Fragen  wie:  Wie
stehen meine  Eltern  zu  dem
Thema? Haben sie  schon einmal
über Schwule  geredet?  Kennen
sie selbst  Schwule oder sind  sie
sogar mit  ihnen  befreundet?
Dann um so besser.

Meik drückte  seiner  Mutter  bei
einem Besuch vor einem Jahr die
Broschüre der  Bundeszentrale

für gesundheitliche Aufklärung
"Unser Kind fällt aus  der Rolle"
mit den  Worten in die Hand, er
interessiere sich  mehr  für
Jungs.

Meik: Anschließen d hab e
ich erst einmal zwei Woche n
abgewartet, da ß mein e Mut -
ter das verdauen konnte . Dan n
habe ic h mic h wiede r be i ih r
gemeldet un d nachgefragt , wi e
es ihr denn jetzt so geht. Sie hat
erst ma l nicht s direk t Negative s
zu mi r gesagt , abe r ic h hab e
schon ein e Abwehrreaktio n ge - * *
merkt. Vielleich t wei l ic h e s au f
diese indirekt e Ar t gemach t habe ,
ihr eine Broschüre zu geben mit der
Aufforderung, sic h dami t z u befas -
sen. Mein e Mutte r wurd e so erzogen ,
daß Sexualitä t eigentlic h ni e ein '
großes Them a wa r un d Homosexualitä t \n  zweimal nicht . Das mußte sie erst

mal fü r sic h zu m Them a machen , durc h
mich ha t mein e Mutte r auc h eine n große n
Schritt gemacht .

Murat will  seinen  Eltern,  die  in  der
Türkei großgeworden  sind,  nie
davon erzählen.

Murat: Meine n Geschwister n
habe ic h erzählt , da ß ic h
schwul bin . Wi r ware n un s
einig, da ß keine r vo n un s
unsere Elter n darübe r
informiert, dafü r sin d si e
einfach zu alt , sie lebe n
in de r gan z andere n
Welt de r türkische n
Tradition. Da s wäre ein
Schock fü r sie , ma n
kann si e nich t meh r
verändern. Ich finde
das auch okay so.
Dummerweise

wenigsten Widerstand erwarte-
te . Hab ' mal irgendwann ins 
Gespräch ei ngeflochten , daß 
ich am Wochenende zu 'ner 
Rosa Disko nach E. gefahren 
war. Oder hab' das ein oder 
andere gescheite Buch einge-
packt und dann in der Pause 
gelesen. Einige hat 's erst mal 
nicht weiter interessiert, andere 
waren ganz neugierig: "Was is'n 
das, und worum geht 's denn in 
dem Buch?" 

So hat sich Andreas in der Schule 
gegenüber Freunden "heraus" 
getraut. Das ist selbstverständ­
lich möglich, aber oft mit großen 
Schwierigkeiten verbunden. 
Einige Jungs haben sich dort zum 
Ende ihrer Schulzeit geoutet und 
dann meist keine größeren 
Schwierigkeiten gehabt. Harry 
bereitete sein Outing in der 
Schule gut vor. Er weihte 
zunächst Freundinnen und 
Freunde ein und verschaffte sich 
damit einen guten Rückhalt, 
bevor er sein Coming-out an­
läßlich einer Projektwoche 
öffentlich machte. 

Noch schwieriger ist das Outing 
im Beruf, gerade wenn du erst 
frisch dabei bist. Einige tasten 
sich da ganz langsam heran, 
indem sie sich auch hier einzelne 
Vertraute suchen. In manchen 
Berufen ist das überhaupt kein 
Problem, du kannst dort dein 
Schwulsein offen leben. Aber die­
ses Glück haben nicht alle, leider 
kommt es auch heute noch vor, 
daß Schwule aufgrund ihrer 
sexuellen Vorlieben vor die Tür 
gesetzt werden, oder daß 

Kollegen ihnen Schwierigkeiten 
machen. Bevor du also dein 
Comin!l-out am Arbeitsplatz 
durchzIehst, checke erst einmal 
die Lage. Und suche dir Vertrau­
te und Freunde, die dir den 
Rücken stärken. Helfen wird dir 
auch, wenn du ganz und gar zu 
dir stehst. Je sicherer du als 
Schwuler auftrittst, um so besser 
fallen die Reaktionen der 
Umwelt aus. 

Viele Jungs erzählen erst einmal 
ihren Freundinnen und Freunden 
oder auch Geschwistern, daß sie 
schwul sind, bevor sie wagen, es 
den Eltern zu sagen. Selbst libe­
rale Eltern tun sich anfangs oft 
schwer damit, daß ihr eigener 
Sohn schwul ist. Sie brauchen 
ihre Zeit, durchleben ebenfalls 
eine Art Coming-out, und da 
weißt du selbst am besten, daß 
dies nicht von heute auf morgen 
geht. 

Gut ist es, wenn du die Reaktion 
deiner Eltern vorher abschätzen 
kannst. Das gilt besonders, wenn 
du bei ihnen wohnst und erst 
recht, wenn du noch lange nicht 
18 bist. Hilfreich bei deinem 
Vorgehen sind Fragen wie: Wie 
stehen meine Eltern zu dem 
Thema? Haben sie schon einmal 
über Schwule geredet? Kennen 
sie selbst Schwule oder sind sie 
sogar mit ihnen befreundet? 
Dann um so besser. 

Meik drückte seiner Mutter bei 
einem Besuch vor einem Jahr die 
Broschüre der Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung 
"Unser Kind fällt aus der Rolle" 
mit den Worten in die Hand, er 
interessiere sich mehr für 
Jungs. 

Meik: Anschließend habe 
ich erst einmal zwei Wochen 
abgewartet, daß meine Mut-
ter das verdauen konnte. Dann 
habe ich mich wieder bei ihr 
gemeldet und nachgefragt, wie 
es ihr denn jetzt so geht. Sie hat 
erst mal nichts direkt Negatives 
zu mir gesagt, aber ich habe 
schon eine Abwehrreaktion ge-
merkt. Vielleicht weil ich es auf 
diese indirekte Art gemacht habe, 
ihr eine Broschüre zu geben mit der 
Aufforderung, sich damit zu befas-
sen. Meine Mutter wurde so erzogen, 
daß Sexualität eigentlich nie ein 
großes Thema war und Homosexualität 
schon zweimal nicht. Das mußte sie erst 
mal für sich zum Thema machen, durch 
mich hat meine Mutter auch einen großen 
Schritt gemacht. 

Murat will seinen Eltern, die in der 
Türkei großgeworden sind, nie 
davon erzählen. 

Murat: Meinen Geschwistern 
habe ich erzählt, daß ich 
schwul bin. Wir waren uns 
einig, daß keiner von uns 
unsere Eltern darüber 
informiert, dafür sind sie 
einfach zu alt, sie leben 
in der ganz anderen 
Welt der türkischen 
Tradition. Das wäre ein 
Schock für sie, man 
kann sie nicht mehr 
verändern. Ich finde 
das auch okay so. 
Dummerweise 



\n meine Eltern dann den

"Hinnerk -  Da s schwule
Magazin au s de m Norden "

bei mi r gefunden . Da s wa r
ziemlich schockieren d fü r

sie. Meine  Mutte r ha t
mich gefragt, warum ich
so etwa s "Dreckiges ,
Unanständiges" mit
nach Haus e bringe .
Ich hab e versucht ,
mich rauszureden ,
daß ic h da s al s
Werbung i n di e

Hand gekrieg t hätte ,
ich hätt e ga r nich t

gewußt, wa s da s
L ist . Das haben sie

mir wahrschein -
lich nich t abge -
kauft, aber  si e

haben nich t meh r
weiter nachgehakt .
Ich selbs t wil l nur ,
daß si e mic h i n
Ruhe lassen . Mein e
Eltern wollen sowie-

so i n di e Türke i zu -
rück, sie warten nur dar-
auf, da ß ic h mi t de r
Schule fertig bin, wei l ich
der Jüngste bin .

Wenn du  noch nicht willst,  daß
deine Eltern dein Schwulsein mitkriegen, dann

lasse keine  Schwulenmagazine oder Ähnliches
bei dir  im  Zimmer  herumliegen.  Florian und

Andreas ist  etwas Ähnliches passiert.

Florian: I n meine m Zimme r au f de m Schreib -
tisch la g ei n Fa x vo n mi r a n ein e schwule

Jugendgruppe i n einem Wus t von Papieren .
Meine Mutte r ha t angeblic h eine n Klebe r

gesucht un d dan n diese s Fa x gefunden .
Am nächste n Wochenend e riefe n mic h

meine Eltern : "Florian, komm1 doch mal
runter." D a ha b ic h scho n geahnt :

irgendwas has t d u verbrochen . Mein e Elter n
saßen i m Wohnzimmer , un d mein e Mutte r war
kurz davor zu heulen . I n dem Augenblick dach -
te ic h mi r bereits,  si e könnte n e s wisse n un d
mich darau f ansprechen , wa s mi r überhaup t
nicht rech t war. Davo r hatt e ic h Angst, weil ic h
nicht wußte , was passiert , und wie ich reagieren
soll. Mein e Mutte r fragte mich: "Florian , has t d u
uns irgendwa s z u sagen? " Sagt e ich : "Nö. " Mei n
Vater is t dan n rausgegangen . D a hat sie mic h direkt
gefragt, ob ich schwul bin , un d ich habe "ja " gesagt. Zu
dem Zeitpunk t hatt e ic h noc h ' n bißche n Hoffnung , weil
meine Elter n eigentlic h seh r offe n un d toleran t sind .
Aber dan n ka m di e ganz e Leier , wi e ma n e s sons t
immer au s Geschichte n hört : "Ja , weiß t d u über -
haupt, wa s da s heißt ? D a wirs t d u i m Alte r allei n
sein! D a wirs t d u AID S kriegen ! Wa s has t d u di r
dabei gedacht?  D a werde n wi r kein e Enkelkinde r
haben! We r sol l den n de n Name n weitertragen? "
Das war für mich ein ziemlicher Schock, daß sie nur
an sic h dachte n un d a n ihr e Pläne , di e ic h erfüllen
sollte. Da s gin g dan n vo n meine r Mutte r zwei , drei
Wochen so weiter, mein Vater  ha t seitdem nichts dazu
gesagt. D a müßte er etwas von sich preisgeben, und das
wird er nicht gerne machen. Zum Glück  war die Neugier
meiner Mutte r bald s o groß, daß sie anfing zu fragen
und sic h dami t z u beschäftigen . Einig e Vorurteil e
über Schwule  ha t si e mittlerweil e überwunden ,
weil sie das mit dem kombiniert , was ich ihr über
mich erzähl t habe . Wa s ic h nich t s o mag : ihr e
übertriebene Angst , ic h könnt e AID S kriegen.
Dabei hab e ic h ihr schon öfte r gesagt : "Mama,
du weiß t gan z genau , da ß ic h darübe r aufge -
klärt bin.""

Wenn du dir noch nicht sicher bist, wie deine Eltern
das verdauen werden,  wenn du selbst  vielleicht noch
gar nicht  genau weißt,  ob  du wirklich schwul  bist, und
besonders, wenn  du  dein  Schwulsein  innerlich  eher  ab-
lehnst, dann verschiebe  das Coming-out vor  den Eltern fürs
Erste. Du hast keine moralische Verpflichtung  unterschrie-
ben, die dich  dazu zwingt.
Auch Frank  hat  seinen  Eltern  bisher  nichts  gesagt.  Er
wird damit  wohl  noch bis nach seinem Auszug warten,
ehe er viel Ärger mit seinen Eltern riskiert.
Das Ganze kann aber  auch glatt gehen, und es gibt ver-
schiedene Möglichkeiten, die  Eltern zu informieren:

haben meine Eltern dann den 
"Hinnerk - Das schwule 

Magazin aus dem Norden" 
bei mir gefunden. Das war 

ziemlich schockierend für 
sie . Meine Mutter hat 
mich gefragt, warum ich 
so etwas "Dreckiges, 
Unanständiges" mit 
nach Hause bringe. 
Ich habe versucht , 
mich rauszureden , 
daß ich das als 
Werbung in die 

Hand geknegt hätte, 
ich hatte gar nicht 

gewußt, was das 
ist. Das haben sie 

mir wahrschein-
lich nicht abge-
kauft, aber sie 

haben nicht mehr 
weiter nachgehakt. 
Ich selbst will nur, 
daß sie mich in 
Ruhe lassen. Meine 
Eltern wollen sowie-

so in die Türkei zu-
rück, sie warten nur dar-
auf, daß ich mit der 
Schule fertig bin, weil ich 
der Jüngste bin. 

Wenn du noch nicht willst, daß 
deine Eltern dein Schwulsein mitkrieg!!n, dann 

lasse keine Schwulenmagazine oder Ahnliches 
bei dir im Ziml1J.er herumliegen. Florian und 

Andreas ist etwas Ahnliches passiert. 

Florian: In meinem Zimmer auf dem Schreib-
tisch lag ein Fax von mir an eine schwule 

Jugendgruppe in einem Wust von Papieren. 
Meine Mutter hat angeblich einen Kleber 

gesucht und dann dieses Fax gefunden. 
Am nächsten Wochenende riefen mich 

meine Eltern : "Florian, komm' doch mal 
runter." Da hab ich schon geahnt: 

irgendwas hast du verbrochen . Meine Eltern 
saßen im Wohnzimmer, und meine Mutter war 
kurz davor zu heulen. In dem Augenblick dach-
te ich mir bereits, sie könnten es wissen und 
mich darauf ansprechen, was mir überhaupt 
nicht recht war. Davor hatte ich Angst, weil ich 
nicht wußte, was passiert, und wie ich reagieren 
soll. Meine Mutter fragte mich : "Florian , hast du 
uns irgendwas zu sagen?" Sagte ich : "Nö." Mein 
Vater Ist dann rausgegangen. Da hat sie mich direkt 
gefragt, ob ich schwur bin, und ich habe "ja" gesagt. Zu 
dem Zeitpunkt hatte ich noch 'n bißchen Hoffnung, weil 
meine Eltern eigentlich sehr offen und tolerant sind . 
Aber dann kam die ganze Leier, wie man es sonst 
immer aus Geschichten hört: "Ja, weißt du über-
haupt, was das heißt? Da wirst du im Alter allein 
sein! Da wirst du AIDS kriegen! Was hast du dir 
dabei gedacht? Da werden wir keine Enkelkinder 
haben! Wer soll denn den Namen weitertragen?" 
Das war für mich ein ziemlicher Schock, daß sie nur 
an sich dachten und an ihre Pläne, die ich erfüllen 
sollte. Das ging dann von meiner Mutter zwei , drei 
Wochen so weiter, mein Vater hat seitdem nichts dazu 
gesagt. Da müßte er etwas von sich preisgeben , und das 
wird er nicht gerne machen. Zum Glück war die Neugier 
meiner Mutter bald so groß, daß sie anfing zu fragen 
und sich damit zu beschäftigen. Einige Vorurteile 
über Schwule hat sie mittlerweile überwunden, 
weil sie das mit dem kombiniert, was ich ihr über 
mich erzählt habe. Was ich nicht so mag : ihre 
übertriebene Angst, ich könnte AIDS knegen . 
Dabei habe ich ihr schon öfter gesagt: "Mama, 
du weißt ganz genau, daß ich darüber aufge-
klärt bin ." 

Wenn du dir noch nicht sicher bist, wie deine Eltern 
das verdauen werden, wenn du selbst vielleicht noch 
gar nicht genau weißt, ob du wirklich schwul bist, und 
besonders, wenn du dein Schwulsein innerlich eher ab­
lehnst, dann verschiebe das Coming-out vor den Eltern fürs 
Erste. Du hast keine moralische Verpflichtung unterschrie­
ben, die dich dazu zwingt. 
Auch Frank hat seinen Eltern bisher nichts gesagt. Er 
wird damit.'~vohl noch bis nach seinem Auszug warten, 
ehe er viel Arger mit seinen Eltern riskiert. 
Das Ganze kann aber auch V'att gehen, und es gibt ver­
schiedene Möglichkeiten, die Eltern zu informieren: 



Robin: Mei n Coming-ou t gegenübe r meine n Elter n hatt e ic h vorher
geplant. Wir gingen zu dritt in einem Schloßpark spazieren, und ich er-
zählte mein e Geschichte , übe r mein e Gefühl e un d w o ic h gerad e
stehe. Danac h wa r zunächs t Stille . Mein e Mutte r sagt e z u meine m
Vater, e r soll e doc h irgendwa s sagen , un d ic h ba t ih n auc h darum .
Daraufhin sagt e er : "Robin , fü r un s is t das bestimm t schwierig , aber
nicht schlimm. " Das war mehr, als ich zu hoffen gewagt hatte. Mit mei-
nem Vate r kan n ic h heute seh r offen über alles sprechen , offener al s
mit meiner Mutter.

Olaf: Nachde m ic h vo n meine n Elter n weggezoge n war , hab e ic h
ihnen gegenüber häppchenweise Andeutungen gemacht wie : "Du, ich
finde Männer ganz attraktiv." Bisher verschließen sie die Augen vor der
Realität. Mein Vater fragt dann manchmal : "Abe r Frauen interessieren
dich doch auch?", weil ich vor Jahren mal 'ne Freundin hatte . Sie wer-
den wohl noch eine Zeit lang brauchen, bi s sie so weit sind.

ehe. Sexualität und Partnersch

So eine erste  große  Liebe kann einen  ganz schön umhauen.  Du bist  hin
und weg, dein  Hormonhaushalt spielt verrückt, du nimmst an Gewicht ab,
fühlst dich  federleicht, kurz  und gut, alles ist anders und wunderschön.
Es kommt leider vor,  daß  die erste Liebe schon bald wieder vorbei  ist. Das
kann dann ganz schön weh tun.

Florian: Marc habe ich in der schwulen Jugendgruppe kennengelernt.
Ich kann nicht s o genau sagen , was das Besondere an ihm war, aber
ich bin halt völlig auf ihn abgefahren, mein Hormonhaushal t war völlig
durcheinander. Kur z nachdem ic h aus dem Urlau b zurück war, erhielt
ich von ihm einen Brief. Er schrieb, daß die Beziehung, oder was auch
immer da s war , beende t is t un d e r nicht s meh r vo n mi r wisse n will ,
tschüß un d lebewohl . Dami t hatte sic h das . Da s war ' n Absturz ohne
Halt und ohne Boden. E s gab keinen , mi t dem ic h darüber hätt e spre-
chen können, und ich konnte mir Marcs Verhalten nicht erklären.

Über eine  feste  Partnerschaft  haben  sich  alle  schon  mal  Gedanken
gemacht.

Osman: Vertraue n is t mi r i n eine r Partnerschaf t wichtig , Ehrlichkeit
auch. Treue setze ich mittlerweile in Klammern . Un d ich bin nich t der
Mensch fü r offene Beziehungen, da s muß ich auch noc h sagen.

L

Pie Jungs
sind ja total cool in meiner

neuen Klasse.

Robin: Mein Coming-out gegenüber meinen Eltern hatte ich vorher 
geplant. Wir gingen zu dritt In einem Schloßpark spazieren, und ich er-
zählte meine Geschichte, über meine Gefühle und wo ich gerade 
stehe. Danach war zunächst Stille. Meine Mutter sagte zu meinem 
Vater, er solle doch irgendwas sagen, und ich bat ihn auch darum. 
Daraufhin sagte er: "Robin , für uns ist das bestimmt schwierig, aber 
nicht schlimm." Das war mehr, als ich zu hoffen gewagt hatte. Mit mei-
nem Vater kann ich heute sehr offen über alles sprechen, offener als 
mit meiner Mutter. 

Olaf: Nachdem ich von meinen Eltern weggezogen war, habe ich 
ihnen gegenüber häppchenweise Andeutungen gemacht wie : "Du , ich 
finde Männer ganz attraktiv. " Bisher verschließen sie die Augen vor der 
Realität. Mein Vater fragt dann manchmal : "Aber Frauen interessieren 
dich doch auch ?", weil ich vor Jahren mal 'ne Freundin hatte. Sie wer-
den wohl noch eine Zeit lang brauchen , bis sie so weit sind. 

So eine erste große Liebe kann einen ganz schön umhauen. Du bist hin 
und weg, dein Hormonhaushalt spielt verrückt, du nimmst an Gewicht ab, 
fühlst dich federleicht, kurz und gut, alles ist anders und wunderschön. 
Es kommt leider vor, daß die erste Liebe schon bald wieder vorbei ist. Das 
kann dann ganz schön weh tun. 

Florian: Marc habe ich in der schwulen Jugendgruppe kennengelernt. 
Ich kann nicht so genau sagen, was das Besondere an ihm war, aber 
ich bin halt völlig auf ihn abgefahren, mein Hormonhaushalt war völlig 
durcheinander. Kurz nachdem ich aus dem Urlaub zurück war, erhiert 
ich von ihm einen Brief. Er schrieb, daß die Beziehung, oder was auch 
immer das war, beendet ist und er nichts mehr von mir wissen will , 
tschüß und lebewohl. Damit hatte sich das. Das war 'n Absturz ohne 
Halt und ohne Boden. Es gab keinen, mit dem ich darüber hätte spre-
chen können, und ich konnte mir Marcs Verhalten nicht erklären. 

, 
Über eine feste Partnerschaft haben sich alle schon mal Gedanken 
gemacht. 

Osman: Vertrauen ist mir in einer Partnerschaft wichtig , Ehrlichkeit 
auch . Treue setze ich mittlerweile in Klammern . Und ich bin nicht der 
Mensch für offene Beziehungen, das muß ich auch noch sagen . 



Kuck mal einer an, wie Sven
den Neuen anstiert. Ob er

wohl schwul ist?

Harry: Mir ist das Wichtigste, daß
ich mich mit meinem Partne r sehr
gut unterhalte n kann . Dan n mu ß
ein gewisses Verständnis da sein,
g|eiche Interessen , zumindes t s o
eine Basis , e s mu ß nich t alle s
gleich sein . Wa s mi r noc h gan z
wichtig ist : da ß ic h de m Partne r
vertrauen kann. Und ein gewisses
Maß an Treue.

Meik: Da s Best e is t natürlich ,
wenn ma n ein e sexuell e Bezie -
hung mi t jemandem hat , mi t dem
man sic h supergu t versteht , w o
man alle s i n eine r Perso n hat .
Aber das bleib t auc h be i Hetero-
sexuellen meistens eine Wunsch-
vorstellung.

Andreas: Vertraue n is t gan z
wichtig in einer Partnerschaft . Der
Sex sollt e gu t sein , sollt e stim-
men, aber ic h muß mich auch auf
intellektueller Eben e mi t diese m
Menschen austausche n können ,
er mu ß ungefäh r di e gleiche n
Vorstellungen haben . E r mu ß
mich forder n un d antreibe n kön -
nen, aber nich t überfordern.

Florian: Wa s ic h mi r i n eine r
Partnerschaft erwarte ? Ich möch-
te Fehler haben dürfen und geste-
he sie auch dem anderen zu. Und
ich wünsche mir die Fähigkei t un d
Bereitschaft z u Kompromissen .
Keiner sollt e versuchen , de n
anderen z u formen , da s geh t
nicht gut . Ic h möcht e erträglic h
sein un d fähi g z u lieben , z u
geben, z u nehmen , Hal t z u bie -
ten, zu wärmen, jemand aufzufan-
gen, Mu t z u machen , möchte ,
daß ic h selber auc h lern e zu ver-
lieren, schwac h z u sein , meine m
Partner gegenüber Vertrauen z u

haben, kurz : au f di e Beziehun g
einzugehen.

Mit der  Treue  ist  das so eine Sache.
Einige wünschen  sich  von  ihrem
Partner hundertprozentige  Treue,
andere stufen das  ab und  meinen,
daß der Partner ab und zu auch ein
sexuelles Abenteuer  haben  darf.
Ein paar  Jungs  verlangen  keine
sexuelle Treue,  weil  sie selbst noch
Neues entdecken möchten.
Einige gehen  eher  vom  Verstand
her an das Thema Treue ran.

Robin: Nee , sexuell e Treue ver -
lange ic h nicht,  wei l ic h auc h
selbst noc h ei n bißche n rument-
decken möchte .

Murat: Mi r is t Treu e ziemlic h
wichtig. Wen n ' s ma l passiert ,
finde ich 's nicht so schlimm , aber
wenn e s ei n Dauerzustan d wird ,
wäre da s au f jede n Fal l ei n
Trennungsgrund.

Harry: Ic h meine , e s is t okay, '
wenn ma n ma l einen  One-night-
Stand mi t eine m andere m hat .
Aber sobal d Gefühl e dabe i in s
Spiel kommen,  sollt e ma n mi t
dem Partner  reden. i

Meik: Wen n ic h i n eine r feste n
Beziehung bin, dann is t mir Treue
sehr wichtig , das gehör t fü r mic h i
dann zur Ehrlichkei t dazu . Wobe i
ich imme r noc h Schwierigkeite n
habe, wi e wei t mei n Freun d mi t
anderen schmuse n darf . Ei n
Zungenkuß wär e noc h okay , ein
wenig kuschel n eventuel l auc h
noch, abe r unterhal b de r Gürtel -
linie is t mein Revier .

Harry: Mir ist das Wichtigste, daß 
ich mich mit meinem Partner sehr 
gut unterhalten kann . Dann muß 
ein gewisses Verständnis da sein, 
gleiche Interessen, zumindest so 
eine Basis, es muß nicht alles 
gleich sein . Was mir noch ganz 
wichtig ist: daß ich dem Partner 
vertrauen kann. Und ein gewisses 
Maß an Treue. 

Meik: Das Beste ist natürlich , 
wenn man eine sexuelle Bezie-
hung mit jemandem hat, mit dem 
man sich supergut versteht, wo 
man alles in einer Person hat. 
Aber das bleibt auch bei Hetero-
sexuellen meistens eine Wunsch-
vorstellung . 

Andreas: Vertrauen ist ganz 
wichtig in einer Partnerschaft. Der 
Sex sollte gut sein, sollte stim-
men, aber ich muß mich auch auf 
intellektueller Ebene mit diesem 
Menschen austauschen können, 
er muß ungefähr die gleichen 
Vorstellungen haben . Er muß 
mich fordern und antreiben kön-
nen, aber nicht überfordern. 

Florian: Was ich mir in einer 
Partnerschaft erwarte? Ich möch-
te Fehler haben dürfen und geste-
he sie auch dem anderen zu . Und 
ich wünsche mir die Fähigkeit und 
Bereitschaft zu Kompromissen. 
Keiner sollte versuchen , den 
anderen zu formen , das geht 
nicht gut. Ich möchte erträglich 
sein und fähig zu lieben , zu 
geben, zu nehmen, Halt zu bie-
ten , zu wärmen , jemand aufzufan-
gen, Mut zu machen, möchte, 
daß ich selber auch lerne zu ver-
lieren, schwach zu sein, meinem 
Partner gegenüber Vertrauen zu 

haben, kurz: auf die Beziehung 
einzugehen. 
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Mit der Treue ist das so eine Sache. 
Einige wünschen sich von ihrem 
Partner hundertprozentige Treue, 
andere stufen das ab und meinen, 
daß der Partner ab und zu auch ein 
sexuelles Abenteuer haben darf. 
Ein paar Jungs verlangen keine 
sexuelle Treue, weil sie selbst noch 
Neues entdecken möchten. 
Einige gehen eher vom Verstand 
her an das Thema Treue ran. 

Robin: Nee, sexuelle Treue ver-
lange ich nicht, weil ich auch 
selbst noch ein bißchen rument-
decken möchte. 

Murat: Mir ist Treue ziemlich 
wichtig . Wenn 's mal passiert, 
finde ich 's nicht so schlimm, aber 
wenn es ein Dauerzustand wird, 
wäre das auf jeden Fall ein 
Trennungsgrund. 

Harry: Ich meine, es ist okay, ' 
wenn man mal einen One-night-
Stand mit einem anderem hat. 
Aber sobald Gefühle dabei ins 
Spiel kommen , sollte man mit 
dem Partner reden . , 

Meik: Wenn ich in einer festen I 

Beziehung bin, dann ist mir Treue 
sehr wichtig , das gehört für mich 
dann zur Ehrlichkeit dazu. Wobei 
ich immer noch Schwierigkeiten 
habe, wie weit mein Freund mit 
anderen schmusen darf. Ein 
Zungenkuß wäre noch okay, ein 
wenig kuscheln eventuell auch 
noch, aber unterhalb der Gürtel-
linie ist mein Revier. 



Olaf: Treu e is t mi r sehr , seh r
wichtig. Ic h streb e ein e Bezie -
hung an , i n de r e s wirklic h nu r
mich und meinen Partne r gibt. Ich
bin de r Meinung , da ß Sexualitä t
etwas Persönliches  ist , was ma n
nur mit einem teilt .

Andreas: De r letzt e Partner , mi t
dem ic h eine  länger e Beziehun g
hatte, ha t mic h betrogen . Al s ic h
das herausfand , wa r ic h scho n
sehr ver letzt , fühlt e ic h mic h
zurückgewiesen.

Florian: Ic h könnt e wahrschein -
lich auc h nich t mi t eine m leben ,
der jeden Tag in die Saun a geh t
und imme r ander e habe n muß.
Aber wen n e r jemande n sieht ,
den e r gei l findet.. . Ja , ic h den k
schon, da ß ich damit lebe n könn -
te, wen n e r dan n mi t de m Se x
hätte. Nu r das, was e r sagt,  muß
stimmen, darau f mu ß ic n mic h
verlassen können.

Frank: Treu e wär e mir  scho n
wichtig. Ich  war ' scho n ziemlic h
fertig, wen n mei n Partne r mi t
'nem andere n schlafe n würde .
Das würd e mic h scho n seh r har t
treffen.

Na klar, wenn du das erste Mal Sex
mit einem Mann hattest, dann  wird
das ziemlich  wichtig.  Das  ist  nicht
anders als  nach  der  ersten  Selbst-
befriedigung. Nach  dem ersten Mal
mit einem  anderen  probierst  du
wahrscheinlich erst  einmal  Vieles
aus. Du stellst  vielleicht fest, daß es
dir beispielsweise große Lust  berei-

tet, wenn  dir  dein  Partner  die
Brustwarzen leckt,  aber es  ihn eher
kalt läßt,  wenn  du  das  bei  ihm
machst. Jeder  Mensch  ist  da  halt
anders.

Florian: Ic h find' s geil , da s is t
eine de r beste n Möglichkeite n
auszudrücken, wi e seh r ic h de n
anderen liebhabe . E s mach t mi r
unheimlich Spaß , jemande n gei l
zu machen , au s ih m alle s Mög-
liche rauszuholen , jemand s o 'n e
Freude z u machen . Da s is t auc h
irgendwie 'n e tolle  Körpererfah -
rung.

Robin: Ic h fan d mein e Klassen -
kameraden einfach  nu r geil , da s
war meh r ode r wenige r sexuell ,
und bi s z u meine m Coming-pu t
hatte ich auch Probleme, mi r eine
Beziehung vorzustellen .

Meik: Sex is t eine Bereicherung ,
die ic h mi r durc h Onaniere n sel-
ber zwa r nich t s o schö n wi e mi t
einem Partner , abe r doch auc h
befriedigend holen kann. Ich möch-
te nich t sagen , Se x gehör t wi e
Essen und Trinken zum Tag dazu,
aber es ist eine Bereicherung.

Andreas: Sex gehört einfach zum
Leben dazu,  u m sic h wohizu -
fühlen. Ic h kann zwa r auc h ohn e
Sex leben , da s hab e ic h auc h
über ein Jahr ganz strikt durchge-
zogen, al s mein e letzt e Partner -
schaft endete . Abe r irgendwi e
fehlt dan n doc h scho n was , Sex
gibt die besondere Würze.
Danach ha t ' s 'n e ganz e Weil e
gedauert, bi s ic h wiede r berei t
war, au f eine n andere n einzuge -
hen ode r zuzugehen . Da s wa r
auch gut so.

Boah, Cay sieht ja tol l aus.
Komisch, irgendwie würde ich
ihn gerne mal näher kennen-

lernen.

Olaf: Treue ist mir sehr, sehr 
wichtig. Ich strebe eine Bezie-
hung an , in der es wirklich nur 
mich und meinen Partner gibt. Ich 
bin der Meinung, daß Sexualität 
etwas Persönliches ist, was man 
nur mit einem teilt. 

Andreas: Der letzte Partner, mit 
dem ich eine längere Beziehung 
hatte, hat mich betrogen. Als ich 
das herausfand, war ich schon 
sehr verletzt , fühlte ich mich 
zu rückgewiesen . 

Florian: Ich könnte wahrschein-
lich auch nicht mit einem leben, 
der jeden Tag in die Sauna geht 
und immer andere haben muß. 
Aber wenn er jemanden sieht, 
den er geil findet... Ja, ich denk 
schon , daß ich damit leben könn-
te, wenn er dann mit dem Sex 
hätte. Nur das, was er sagt, muß 
stimmen, darauf muß ich mich 
verlassen können. 

Frank: Treue wäre mir schon 
wichtig. Ich wär' schon ziemlich 
fertig , wenn mein Partner mit 
'nem anderen schlafen würde. 
Das würde mich schon sehr hart 
treffen. 

Na klar, wenn du das erste Mal Sex 
mit einem Mann hattest, dann wird 
das ziemlich wichtig. Das ist nicht 
anders als nach der ersten Selbst­
befriedigung. Nach dem ersten Mal 
mit einem anderen probierst du 
wahrscheinlich erst einmal Vieles 
aus. Du stellst vielleicht fest, daß es 
dir beispielsweise große Lust berei-

tet, wenn dir dein Partner die 
Brustwarzen leckt, aber es ihn eher 
kalt läßt, wenn du das bei ihm 
machst. Jeder Mensch ist da halt 
anders. 

Florian: Ich find's geil , das ist 
eine der besten Möglichkeiten 
auszudrücken , wie sehr ich den 
anderen liebhabe. Es macht mir 
unheimlich Spaß, jemanden geil 
zu machen, aus ihm alles Mög-
liche rauszuholen, jemand so 'ne 
Freude zu machen. Das ist auch 
irgendwie 'ne tolle Körpererfah-
rung . 

Robin : Ich fand meine Klassen-
kameraden einfach nur geil , das 
war mehr oder weniger sexuell , 
und bis zu meinem Coming-out 
hatte ich auch Probleme, mir eine 
Beziehung vorzustellen . 

Meik: Sex ist eine Bereicherung, 
die ich mir durch Onanieren sei-
ber zwar nicht so schön wie mit 
einem Partner, aber doch auch 
befriedigend holen kann. Ich möch-
te nicht sagen, Sex gehört wie 
Essen und Trinken zum Tag dazu, 
aber es ist eine Bereicherung. 

Andreas: Sex gehört einfach zum 
Leben dazu, um sich wohIzu-
fühlen . Ich kann zwar auch ohne 
Sex leben, das habe ich auch 
über ein Jahr ganz strikt durchge-
zogen, als meine letzte Partner-
schaft endete . Aber irgendwie 
fehlt dann doch schon was, Sex 
gibt die besondere Würze. 
Danach hat 's 'ne ganze Weile 
gedauert , bis ich wieder bereit 
war, auf einen anderen einzuge-
hen oder zuzugehen. Das war 
auch gut so. 



„ Hi Sven, ich habe gemerkt wie
du mich heute in der Schule

angeschaut hast..."

/

Das ist  eigentlich ein  doofes  Wort,
doch einige stören sich an "ficken"
manche finden  "bumsen"  und
"vögeln" peinlich,  und  "miteinan-
der schlafen"  ist  eine  ziemlich
ungenaue Bezeichnung.  Einige
haben damit Erfahrungen,  andere
nicht. Du suchst dir  selbst aus, was
dir gefällt,  und  worauf  du  stehst.
Denk' dran, niemand kann dir vor-
schreiben, was  das  Richtige  für
dich ist.  Viele  prahlen  mit  ihren
zahlreichen Erfahrungen  und
übertreiben dabe i schamlos.  D a
brauchst du  dir  keinen  Kopf  drum
machen, du  bist  kein  unvollkom-
mener Mensch,  wenn  du  nicht
bumst.

Meik (Pause) : Analverkeh r mu ß
nicht sein , e s komm t au f di e
Situation und  die  Partne r an.
Erstens ma l mu ß ic h di e scho n
ziemlich gena u kennen , dami t ic h
die nötig e Vertrauensbasi s z u
ihnen entwickeln kann. Und zwei-
tens is t Analverkeh r nich t nötig ,
um befriedigt zu werden .

Robin: Ic h find e Se x i n de r Be -
ziehung seh r wichtig , abe r Anal -
verkenr mu ß ic h nich t unbeding t
machen. E s gehört dazu, i n einer
Partnerschaft mach ' ich e s auch .
Ich hab ' dami t kein e Probleme ,
aber e s steh t nich t a n erste r
Stelle.

Olaf: Ich  sag ' ja  zum  Ficken ,
wenn e s mei n feste r Partne r ist .
Früher mocht e ic h diese n Fast -
food-Sex nicht, aber jetzt gehe ich
in die Sauna . Ma n will seine Lus t
ja auch befriedigen , das finde ich
okay. Nur : Analverkeh r is t nac h

meiner Meinun g noc h viel intimer,
das sollt e ma n wirklic h nu r i n
einer Partnerschaf t machen , wei l
dazu auch Vertrauen gehört .

Frank: Zärtlichkeit und Liebe, das
kommt a n erste r Stelle . Analver-
kehr gehör t vielleich t zu 'ne r per -
fekten Sexualitä t dazu . Wen n
mein Traumpartner wa s dagege n
hätte, dann wäre das Ficken nicht
so wichtig.

Markus: Ic h steh e tota l au f ge -
genseitiges Wichsen , d a geht' s
bei mi r heftig  ab . E s is t einfach
toll, den Schwanz eines Jungen in
der Hand zu halten und ihn zu rei-
ben. Allei n vom Zugucken laufe n
mir da Schauer übe r den Rücken.
Aufs Bumse n bi n ic h überhaup t
nicht scharf, das brauch' ich nicht,
um mich gut zu fühlen.

Osman: Vo r einige n Woche n
habe ic h versucht , mic h bumse n
zu lassen . Doc h ic h hab e ge-
merkt, daß mir das unangenehm
ist, un d hab e meine n Freun d
gebeten aufzuhören . Da s wa r
okay fü r ihn , un d de r Se x wa r
danach s o gei l wi e vorhe r auc h
immer. Wir  probiere n aus , was
uns Spa ß macht , un d entdecke n
dabei oft  was Neues .

Um sich  vo r HIV zu schützen,  d e
Virus, das  zu AIDS führen kann,  ist
Safer Sex  angesagt,  das  wissen
unsere Jungs.

Beim Ficken  benutzen  sie  deshalb^
Kondome. Probleme  gibt  's  dabei
weniger mit  der  Handhabung;
ganz hilfreich  ist  eine  ruhige  und
entspannte Atmosphäre.

Das ist eigentlich ein doofes Wort, 
doch einige stören sich an "ficken,: 
manche finden "bumsen" und 
"vögeln" peinlich, und "miteinan­
der schlafen" ist eine ziemlich 
ungenaue Bezeichnung. Einige 
haben damit Erfahrungen, andere 
nicht. Du suchst dir selbst aus, was 
dir gefällt, und worauf du stehst. 
Denk' dran, niemand kann dir vor­
schreiben, was das Richtige für 
dich ist. Viele prahlen mit ihren 
zahlreichen Erfahrungen und 
übertreiben dabei schamlos. Da 
brauchst du dir keinen Kopf drum 
machen, du bist kein unvollkom­
mener Mensch, wenn du nicht 
bumst. 

Meik (Pause) : Analverkehr mlJß 
nicht sein, es kommt auf die 
Situation und die Partner an. 
Erstens mal muß ich die schon 
ziemlich genau kennen, damit ich 
die nötige Vertrauensbasis zu 
ihnen entwickeln kann . Und zwei-
tens ist Analverkehr nicht nötig 
um befriedigt zu werden . ' 

Robin : Ich finde Sex in der Be-
ziehun

h
g sehr wichtig , aber Anal-

verke r muß ich nicht unbedingt 
machen. Es gehört dazu, in einer 
Partnerschaft mach' ich es auch. 
Ich hab' damit keine Probleme, 

'

aber es steht nicht an erster 
1/ Stelle. 

1.~~=~~t::::~7~-j , /~, jj) Olaf: Ich sag ' Ja zum Ficken, /. ""'-j j I / ß:f/ wenn es mein fester Partner ist. :.I ~ Früher mochte ich diesen Fast-

~j 
food-Sex nicht, aber jetzt gehe ich 

~ 
in die Sauna. Man will seine Lust 

/.. " j j ja auch befriedigen , das finde ich 
1.Y7. ./, okay. Nur: Analverkehr ist nach 

meiner Meinung noch viel intimer, 
das sollte man wirklich nur in 
einer Partnerschaft machen, weil 
dazu auch Vertrauen gehört. 

Frank: Zärtlichkeit und Liebe, das 
kommt an erster Stelle. Analver-
kehr gehört vielleicht zu 'ner per-
fekten Sexualität dazu. Wenn 
mein Traumpartner was dagegen 
hätte, dann wäre das Ficken nicht 
so wichtig . 

Markus: Ich stehe total auf ge-
genseitiges Wichsen , da geht's 
bei mir heftig ab. Es ist einfach 
toll , den Schwanz eines Jungen in 
der Hand zu halten und ihn zu rei-
b~n . Allein vom Zugucken laufen 
mir da Schauer über den Rücken. 
A.ufs Bumsen bin ich überhaupt 
nicht scharf, das brauch ' ich nicht, 
um mich gut zu fühlen . 

Osman : Vor einigen Wochen 
habe ich versucht, mich bumsen 
zu lassen . Doch ich habe ge-
merkt, daß mir das unangen e Fi m 
ist , und habe meinen Freund 
gebeten aufzuhören. Das war 
okay für ihn, und der Sex war 
danach so geil wie vorher auch 
immer. Wir probieren aus, was 
uns Spaß macht, und entdecken 
dabei oft was Neues. 

, ,. 
Um sich vor HIV zu schützen, dem 
Virus, das zu AIDS führen kann, ist 
Safer Sex angesagt, das wissen 
unsere Jungs. 

Beim Ficken benutzen sie deshalb 
Kondome. Probleme gibt 's dabei 
weniger mit der Handhabung; 
ganz hilfreich ist eine ruhige und 
entspannte Atmosphäre. 



Robin: Ic h hab e bei m Bumse n
und Gebumstwerden imme r Kon -
dome benutzt , wobei ic h von An-
fang an wußte, wie Safer Sex ab-
zulaufen hat . Abe r e s ga b an -
fangs auc h solch e Situationen :
mär kur z rei n un d danac h ei n
Gummi rüber . Seitde m läuf t e s
nur noc h mi t Gumm i ab . Au f
Leute, di e e s ohn e wollen , kan n
ich verzichten.

Murat: Mi r is t e s scho n ma l pas-
siert, daß mich jemand ohne Kon-
dom bumse n wollte , da s wa r i m
Park. Ic h sagte: "D u has t ja woh l
'ne Macke! " und bin abgehauen .

Andreas: Wen n Picken , dan n
eben mi t Kondom, un d Blasen ist
sowieso nich t mein Ding , von da-
her komm t da s nich t i n Betracht .
Ich vermeide eben den Austausch
von Körperflüssigkeiten.

Frank: Wenn ich grad mal wieder
frisch vo n HI V un d AID S höre ,
dann bi n ic h vorsichtige r bei m

ij Sex . Ic h hab e einfac h nu r Angst .
Ach, da s is t hal t ei n Scheiß -
Thema, Scheiß-Krankhei t ein -
fach. Obwoh l ic h mi r sage, wen n
man imme r ' n Kondo m nimmt ,
dann is t da s Risiko , daß ma n e s
kriegt, sehr gering.

Alex: Wen n ic h mi t de r Absich t
losgehe, da ß heut e wa s passie -
ren könnte , dan n hab e ic h ei n
Kondom dabe i un d z u Hause
habe ic h auc h welche . Mei n
Verstand sag t mir , da ß da s sei n
muß.
Safer Se x bedeute t nich t nur :
beim Bumsen Kondo m benutze n
und bei m Blase n nich t i m Mun d
abspritzen. Bei m Wichsen , bei m
Sich-gegenseitig-Berühren ode r
Aneinanderreihen brauch t ma n
keine Kondome, und das ist auch
Safer Sex.

Meik: Be i mi r z u Haus e liege n
immer Kondom e bereit . Ohn e
Kondom wir d nich t gebumst .
Wenn de r Partne r e s nich t
anspricht, sprech e ic h e s an .
Wenn e r kei n Kondo m möchte ,
gibt e s ander e Sexpraktiken , di e
so saf e sind , da ß ma n kei n
Kondom benötigt .

Florian: Ic h den k d a auc h nich t
groß drübe r nach , da s is t ein e
automatische Handlung , sic h
beim Analverkeh r ei n Kondo m
drüberzuziehen. Ic h kenn e da s
nicht anders .
Wenn ich meine Brille nicht aufha-
be, wird ' s 'n bißchen schwieriger
mit dem Sehen . Manchmal is t die
Verpackung nicht so leich t z u öff-
nen. I n de m Augenblick , w o ic h
das Kondo m raushole  un d über -
streife, ist  der Liebesak t für  eine n
Augenblick unterbrochen . Da s
versuche ic h dan n irgendwi e
dadurch aufrecht zu erhalten, daß
ich sage : "Fa ß auc h ma l mi t an! "
oder da ß e r mic h dabe i weiter -
streichelt. Un d nicht : Wi r fum -
meln, ziehe n un s aus , un d dan n
wird fü r 'n e halb e Minut e aufge -

Mensch, das hätte ich mir ja nich t
träumen lassen.

„...magst du mich am
Wochenende besuchen?"

Und wenn kein Kondom zur Hand 
ist, dann gibt es !lenügend andere 
Möglichkeiten, sICh gemeinsam zu 
vergnügen: Küssen, streicheln, 
massieren und die Körper, viel­
leicht gut eingeölt, aneinander rei­
ben, wichsen, blasen, sich gegen­
seitig mit Sahne einsprühen und 
dann ablecken - das alles ist geil, 
macht Spaß und ist safe. 

Robin: Ich habe beim Bumsen 
und Gebumstwerden immer Kon-
dome benutzt, wobei ich von An-
fang an wußte, wie Safer Sex ab-
zulaufen hat. Aber es gab an-
fangs auch solche Situationen: 
maf kurz rein und danach ein 
Gummi rüber. Seitdem läuft es 
nur noch mit Gummi ab . Auf 
Leute, die es ohne wollen , kann 
ich verzichten . 

Murat: Mir ist es schon mal pas-
siert, daß mich jemand ohne Kon-
dom bumsen wollte, das war im 
Park. Ich sagte : "Du hast ja wohl 
'ne Macke!" und bin abgehauen. 

Andreas: Wenn Ficken , dann 
eben mit Kondom, und Blasen ist 
sowieso nicht mein Ding , von da-
her kommt das nicht in Betracht. 
Ich vermeide eben den Austausch 
von Körperflüssigkeiten. 

Frank: Wenn ich grad mal wieder 
frisch von HIV und AIDS höre, 
dann bin ich vorsichtiger beim 
Sex. Ich habe einfach nur Angst. 
Ach , das ist halt ein ScheIß-
Thema, Scheiß-Krankheit ein-
fach . Obwohl ich mir sage , wenn 
man immer 'n Kondom nimmt, 
dann ist das Risiko, daß man es 
kriegt, sehr gering. 

Alex: Wenn ich mit der Absicht 
losgehe, daß heute was passie-
ren könnte, dann habe Ich ein 
Kondom dabei und zu Hause 
habe ich auch welche . Mein 
Verstand sagt mir, daß das sein 
muß. 
Safer Sex bedeutet nicht nur: 
beim Bumsen Kondom benutzen 
und beim Blasen nicht im Mund 
abspritzen . Beim Wichsen , beim 
Sich-gegenseitig-Berühren oder 
Aneinanderreiben braucht man 
keine Kondome, und das ist auch 
Safer Sex. 

Meik: Bei mir zu Hause liegen 
immer Kondome bereit. Onne 
Kondom wird nicht gebumst. 
Wenn der Partner es nicht 
anspricht, spreche ich es an . 
Wenn er kein Kondom möchte, 
gibt es andere Sexpraktiken, die 
so safe sind , daß man kein 
Kondom benötigt. 

Florian: Ich denk da auch nicht 
groß drüber nach, das ist eine 
automatische Handlung, sich 
beim Analverkehr ein Kondom 
drüberzuziehen. Ich kenne das 
nicht anders. 
Wenn ich meine Brille nicht aufha-
be, wird 's 'n bißchen schwieriger 
mit dem Sehen. Manchmal ist die 
Verpackung nicht so leicht zu öff-
nen. In dem Augenblick, wo ich 
das Kondom raushole und über-
streife, ist der Liebesakt für einen 
Augenblick unterbrochen. Das ' 
versuche ich dann irgendwie 
dadurch aufrecht zu erhalten , daß 
ich sage : "Faß auch mal mit an!" 
oder daß er mich dabei weiter-
streichelt. Und nicht : Wir fum-
meln, ziehen uns aus, und dann 
wird für 'ne halbe Minute aufge-

Mensch. das hätte ich mir ja nicht 

" ... magst du mich am 
Wochenende besuchen?" 

träumen lassen. 



könnte stundenlang mit di r so
liegen.

hört un d anschließen d weiterge -
macht. Da s Kondom is t einfach in
den Ablauf mit eingebaut .

Unsere Jungs  sagen,  daß  sie  nur
Safer Sex  machen,  doch  das  ist
manchmal nicht  so  einfach. In der
Hitze des Augenblicks gibt 's  dann
vielleicht mal  einen kurzen Black-
out, und im Nu ist der Sex nicht so
safe, wie du wolltest. Ist  zwar nicht
so ganz  klasse,  aber  auch  kein
Grund, die totale Panik zu kriegen
oder von da an ganz auf Safer  Sex
zu verzichten. Laß den Ausrutscher
einmalig bleiben  und  nimm  dir
fürs nächste  Mal fest vor, nur Safer
Sex zu  machen.  Du  entscheidest
das jedes Mal neu.

Kondome und  Gleitmittel  -  das
gehört zusammen  wie  Pech  und
Schwefel, Pfeffer  und  Salz,  Ernie
und Bert  -  ganz wie  es  dir gefällt.
Klar, daß das Gleitmittel kein  Fett
enthalten darf,  weil  Fett das Gum-
mi angreift.

Und das  Kondom?  Probiere  doch
mal verschiedene,  du kriegst sie in
Kondomläden, Apotheken,  Dro-
gerien, Sexshops und im  Versand,
zum Beispiel bei der deahä. Es gibt
Kondome mit und  ohne Reservoir,
in verschiedenen Farben, glatt und
mit Noppen,  feucht  und  trocken
und so weiter. Wenn  das  Kondom
das Prüfsiegel  hat,  dann  ist  es
okay. Manche  fühlen  sich  beim
Analverkehr sicherer,  wenn sie ein
Kondom mit  größerer  Material-
stärke wie Mondos oder HTSpezial
benutzen.

Kpndome verhindern nicht  nur  die
Übertragung von  HIV,  sondern
auch von  anderen  sexuell  über-

tragbaren Krankheiten.  Einige  der
Jungs betonen,  daß sie lieber mit
Kondom ticken,  weil  sie  es  auch
hygienischer finden.

Hier erfährst  du,  wo  es  in deiner
Nähe eine  schwule  oder  schwul-
lesbische Jugendgruppe,  ein
Schwulenzentrum oder  eine  ent-
sprechende Beratung gibt:

(Vorwahl) -19446: Die bundes-
einheitliche Telefonnummer de r
Schwulenberatung is t in folgen-
den Städten unte r de r jeweilige n
Vorwahl zu erreichen :
Berlin, Bochum , Frankfurt ,
Hannover, Kiel , Köln , München ,
Münster, Nürnberg , Oldenburg,
Potsdam, Stuttgart , Trier,
Würzburg.

Jugendnetzwerk Lambda
Bundesverband, Rittergut , 99955
Lützensömmern,
Tel.: 0360 41 7419 14

(Vorwah|)-19411:
Bundeseinheitliche Rufnumme r
derAIDS-Hilfen

Beratungsstellen in deiner Nähe
kannst du auch über die Deutsche
AIDS-Hilfe unter der Rufnummer
030/69008763 erfragen.

hört und anschließend weiterge-
macht. Das Kondom ist einfach in 
den Ablauf mit eingebaut. 

Unsere Jungs sagen, daß sie nur 
Safer Sex machen, doch das ist 
manchmal nicht so einfach. In der 
Hitze des Augenblicks gibt 's dann 
vielleicht mal einen kurzen Black-
out, und im Nu ist der Sex nicht so 
safe, wie du wolltest. Ist zwar nicht 
so ganz klasse, aber auch kein 
Grund, die totale Panik zu kriegen 
oder von da an ganz auf Safer Sex 
zu verzichten. Laß den Ausrutscher 
einmalig bleiben und nimm dir 
fürs nächste Mal fest vor, nur Safer 
Sex zu machen. Du entscheidest 
das jedes Mal neu. 

Kondome und Gleitmi ttel - das 
gehört zusammen wie Pech und 
Schwefel, Pfeffer und Salz, Ernie 
und Bert - ganz wie es dir gefällt. 
Klar, daß das Gleitmittel kein Fett 
enthalten darf, weil Fet t das Gum-
mi angreift. 

Und das Kondom? Probiere doch 
mal verschiedene, du kriegst sie in 
Kondomläden, Apotheken, Dro-
gerien, Sexshops und im Versand, 
zum Beispiel bei der deahci. Es gibt 
Kondome mit und ohne Reservoir, 
in verschiedenen Farben, glatt und 
mit Noppen, feucht und trocken 
und so weiter. Wenn das Kondom 
das Prüfsiegel hat, dann ist es 
okay. Manche fühlen sich beim 
Analverkehr sicherer, wenn sie ein 
Kondom mit größerer Material-
stärke wie Mondos oder HT Spezial 
benutzen. 

Kondome verhindern nicht nur die 
Übertragung von HIV, sondern 
auch von anderen sexuell über-

tragbaren Krankheiten. Einige der 
Jungs betonen, daß sie lieber mit 
Kondom ficken, weil sie es auch 
hygienischer finden. 

Hier erfährst du, wo es in deiner 
Nähe eine schwule oder schwul-
lesbische Jugendgruppe, ein 
Schwulenzentrum oder eine ent-
sprechende Beratung gibt: 

(Vorwahl) - 19446: Die bundes-
einheitliche Telefonnummer der 
Schwulenberatung ist in folgen-
den Städten unter der jeweiligen 
Vorwahl zu erreichen : 
Berlin, Bochum, Frankfurt, 
Hannover, Kiel , Köln , München, 
Münster, Nürnberg, Oldenburg, 
Potsdam, Stuttgart, Trier, 
Würzburg . 

Jugendnetzwerk Lambda 
Bundesverband, Rittergut, 99955 
Lützensömmern, 
Tel. : 0360 41 / 41914 

(Vorwahl)-19411 : 
Bundeseinheitliche Rufnummer 
der AIDS-Hilfen 

Beratungsstellen in deiner Nähe 
kannst du auch über die Deutsche 
AIDS-Hilfe unter der Rufnummer 
030 / 69 00 87 63 erfragen. 



Schau mal
den fand ich schon lange total
Masse, der sieht ja auc h fast

so aus wie du!

Jetzt
kann ich ihm ja sagen , dass es
mein erstes Ma l war. Mit ihm
traue ich mich über alles zu

reden.
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